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REGIONALE ENTWICKLUNG UND ZUSAMMENHALT NACH 
2020: DER NEUE RAHMEN AUF EINEN BLICK

HAUPTMERKMALE DER NEUEN KOHÄSIONSPOLITISCHEN 
RAHMENREGELUNG

FOKUS AUF FÜNF INVESTITIONSPRIORITÄTEN, BEI DENEN DIE EU OPTIMAL 
AUFGESTELLT IST, ETWAS ZU BEWIRKEN
Die folgenden fünf Ziele werden die EU-Investitionen in den Jahren 2021-2027 leiten: 

Der Schwerpunkt der Investitionen in die regionale Entwicklung wird sehr deutlich auf den Zielen 1 und 
2 liegen. Je nach dem relativen Wohlstand der Mitgliedstaaten werden 65-85 % der EFRE- und der Kohäsionsfonds-
Mittel diesen Prioritäten zugewiesen werden.

ein intelligenteres Europa durch Innovation, Digitalisierung, wirtschaftlichen Wandel sowie 
Förderung kleiner und mittlerer Unternehmen

ein grüneres, CO2-freies Europa, das das Übereinkommen von Paris umsetzt und in die 
Energiewende, in erneuerbare Energien und in den Kampf gegen den Klimawandel investiert  

ein stärker vernetztes Europa mit strategischen Verkehrs- und Digitalnetzen 

ein sozialeres Europa, das die Europäische Säule sozialer Rechte umsetzt und hochwertige 
Arbeitsplätze, Bildung, Kompetenzen, soziale Inklusion und Gleichheit beim Zugang zu 
medizinischer Versorgung fördert

ein bürgernäheres Europa durch Unterstützung lokaler Entwicklungsstrategien und 
nachhaltiger Stadtentwicklung in der gesamten EU.

EIN EU-HAUSHALT 
FÜR DIE ZUKUNFT
Regionale Entwicklung und Zusammenhalt 
 
#EUBudget #FutureofEurope



VEREINFACHUNG: KÜRZERE, WENIGER UND KLARERE REGELN
Für Unternehmen, die EU-Unterstützung erhalten, bietet der neue Rahmen vereinfachte Kostenoptionen, 
d. h. einfachere Verfahren zur Beantragung von Zahlungen mit weniger Verwaltungsaufwand.
Zur Erleichterung von Synergien gilt jetzt ein einziges Regelwerk für sieben EU-Fonds, die in

„geteilter Verwaltung“, also partnerschaftlich mit den Mitgliedstaaten verwaltet werden. Die 
Kommission schlägt außerdem vor, die Kontrollen bei bisher erfolgreichen Programmen zu lockern – und 
sich stattdessen stärker auf nationale Systeme zu verlassen – und den Grundsatz der „einzigen Prüfung“ 
auszuweiten, um Mehrfachkontrollen zu vermeiden. 

EIN FLEXIBLERER RAHMEN
Der neue Rahmen kombiniert die notwendige Stabilität bei der Investitionsplanung mit einem 
angemessenen Maß an budgetärer Flexibilität, um auf unvorhergesehene Ereignisse reagieren zu 
können. Mithilfe einer Halbzeitüberprüfung soll festgestellt werden, ob – angesichts neuer 

Prioritäten, der bisherigen Leistung des Programms und der aktuellsten länderspezifischen Empfehlungen – für 
die letzten beiden Jahre des Finanzierungszeitraums Prorammanpassungen erforderlich sind.
Mit gewissen Einschränkungen werden Mittelübertragungen innerhalb von Programmen ohne formale 
Zustimmung der Kommission zulässig sein. Dank einer speziellen Bestimmung wird es leichter sein, schon 
einen Tag nach einer Naturkatastrophe EU-Mittel zu mobilisieren.

EINE STÄRKERE VERKNÜPFUNG MIT DEM EUROPÄISCHEN SEMESTER 
UND DER WIRTSCHAFTSPOLITISCHEN STEUERUNG DER UNION

Die Kohäsionspolitik unterstützt Reformen zur Schaffung eines investitionsfreundlichen Umfelds, in 
dem sich Unternehmen entfalten können. Außerdem werden die umfassende Komplementarität und Koordination 
mit dem neuen, verbesserten Programm zur Unterstützung von Reformen gewährleistet sein. 
Die länderspezifischen Empfehlungen im Rahmen des Europäischen Semesters werden während des 
Haushaltszeitraums zweimal relevant sein: zu Anfang bei der Gestaltung der kohäsionspolitischen Programme und 
dann anlässlich der Halbzeitüberprüfung. Um geeignete Rahmenbedingungen für Wachstum und neue Arbeitsplätze 
zu schaffen, sollen neue „grundlegende Voraussetzungen“ dazu beitragen, Investitionshindernisse 
abzubauen. Deren Einhaltung wird während des gesamten Finanzierungszeitraums überwacht werden.

MEHR GELEGENHEITEN FÜR SYNERGIEN INNERHALB DES EU-
HAUSHALTSINSTRUMENTARIUMS

Das einheitliche Regelwerk, das sowohl für die kohäsionspolitischen Fonds als auch für den Asyl- und 
Migrationsfonds gilt, wird es erleichtern, lokale Strategien zur Integration von Migranten zu 
entwickeln, die mit synergetisch genutzten EU-Mitteln gefördert werden; während sich der Asyl- und 
Migrationsfonds auf kurzfristige Erfordernisse der Migranten konzentrieren soll, wird die Kohäsionspolitik deren 
gesellschaftliche und berufliche Integration flankieren. Abgesehen vom einheitlichen Regelwerk werden 
Synergien mit anderen EU-Instrumenten leichter, etwa mit der Gemeinsamen Agrarpolitik, Horizont 
Europa, dem LIFE-Programm oder Erasmus+.

EIN BEDARFSGERECHTERER ANSATZ BEI DER REGIONALEN 
ENTWICKLUNG
Die Kohäsionspolitik wir auch in Zukunft in allen Regionen investieren, und es wird weiterhin 
drei Kategorien von Regionen geben: weniger entwickelt, im Wandel, weiterentwickelt.

Das Verfahren für die Mittelzuweisung beruht auch künftig größtenteils auf dem Pro-Kopf-BIP. 
Hinzukommen neue Kriterien (Jugendarbeitslosigkeit, Klimawandel sowie Aufnahme und Integration von 
Migranten), um die Wirklichkeit vor Ort besser abzubilden. Die Gebiete in äußerster Randlage werden auch 
in Zukunft in den Genuss einer speziellen Förderung durch die EU kommen.
Die Kohäsionspolitik wird weiterhin lokale Entwicklungsstrategien unterstützen und lokale Behörden 
befähigen, die Gelder zu verwalten. Die urbane Komponente der Kohäsionspolitik wird gestärkt: 6 % der 
EFRE-Mittel sind für die nachhaltige Stadtentwicklung eingeplant, außerdem gibt es ein neues Programm, 
die Europäische Stadtinitiative, mit dem der Kapazitätsaufbau in kommunalen Behörden und deren Vernetzung 
gefördert werden sollen.




